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Amtsblatt für den Hberamtsbezirk Neuenbürg.
SS. Jahrgang.

Neuenbürg,  Sonntag den 8 . August 1897.
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Amttiches.
Neuenbürg

Koukirsntrsihreii.
Das Konkursverfahrenüber das

Vermögen des Johann Späth.
Schuhmachers in Engelsbrand ist
durch Beschluß des K. Amtsgerichts
hier vom Heutigen gem. Z 190
K.' O. mangels einer den Kosten des
Betfahrens entsprechenden Konkurs¬
masse eingestellt worden.

Den 3. August 1897.
GerichtsschreiberdesK. Amtsgerichts.

Keller.

Revier Enzklö steile.
Krk««holk-Verkaul.
Am Montag den 16 August 1897,

vormittags lO' /r Uhr
in der Krone in Enzklösterle aus
Dietersberg Abt. 7 und 13 Süße-
köpf Abt. 4 , sowie Scheidholz aus
Wanne und Schöngarn:

Rm : 10 Nadelholz-Scheiter. 3
desgleichen Prügel , 78 Laubholz,
1569 Nadelholz-Anbruch und 207
tannene Rinde.

Wrivat - Anzeigen.

Neuenbürg.

Todcs-Anzeige.
Teilnehmenden Freunden

und Bekannten teilen
tiefbetrübt mit , daß
uns unser l. Kind

Hedwig
nach kurzem Kranksein

gestern abend durch den Tod
entrissen worden ist.

Karl Mahler
und Frau.

^ Lo r Lk v I m.
Bin vom 9. August ab ans 3—4 Machen

- verreist. _
Or.

Speziatarzl für Kats - , Wasen- u. Wrenleiden.
Hiedurch geben wir bekannt, daß wir mehrseitig geäußerten Wünschen

entsprechend
LörrnO. In

eine

DilchmM für UM Illld IlUlWkll
übertragen haben.

Herr Bechtle übermittelt vom 1. August ds. Js . ab an uns
Annoncen -Aufträge für den Enzthäler(auch Extrablätter) und nimmt
ebenso Aufträge in Drucksachen , wie z. B. alle im geschäftl, Verkehr
gebräuchlichen Formulare (Briefbogen u. Couverts mit Firmendruck.
Rechnungssormulare rc )> ierncr Adretz-, Visite-, Verlobungs- und Hoch,
zeitskarten, Programme. Plakate rc. rc zu den von uns bestimmten Preisen
entgegen und ist ermächtigt, für eingehende Zahlungen an unserer Stelle
zu bescheinigen.

Wir bitten von dieser Einrichtung recht ausgiebigen Gebrauch zu
machen.

Neuenbürg,  den 30. Juli 1897.

Buchdruckereiu. Verlag des Enzthälers.

sowie

LussisvLe iLMvu- u. korekM-kiomeii,
künstlich getrocknet, gehobelt und gefügt, oder mit Nuth und Feder

liefert in allen gangbaren Längen und Stärken

^ « 1» . Lkürklv,
8»8e- v. llobeliverli,--

Direkter Bezug aus Amerika und Rußland, kein Zwischenhandel.
Trockenanlagen.

Neuenbürg.
Suche zum sofortigen Eintritt ein

braves fleißiges

Mädchen,
das melken kann und in der Haus-
Haltung bewandert ist.

Frau Karcher.

Aremsenöl
von Alois Buvser , Meßkirchi. B.
ist weitaus das beste und sicher¬
wirkendste Mittel um Bremsen,
Stechfliegen rc. von Pferden und
Rindvieh fern zu halten. Zu be¬
ziehen in FlaschenL 30 und 50 Pfg.
in der Niederlage von: C. Bechtle
in Herrenalb.

W i l d b a d.
Ein guter schwerer

Fuchs« Mach
verkauft, weil überzählig

Kaufm. Treiber.

Namenlos glücklich
macht ein zarter , weißer » rosiger
Teint sowie ein Gesicht ohne Sommer¬
sprosse« und Hantnnreinigkeiten»
daher gebrauche man:

Wergmann 's
Lilienmilch - Seife

von Bergmann L Co . in Radebenl-
Dresden . Man verlange Radebeuler
Lilienmilchseife L Stück 50 Pf . bei:

Carl Mahler , Seisenfabrik,
Albert Rengart.

Neuenbürg.

1—2 Logisherren
werden sofort angenommen.

Wilbbaderstraße 163
b d Schloßbrücke.

Neuenbürg.
Bei der am 3. August d. I vor-

genommenen Ziehung der Reut-
linger  Kirchenbaulotterie
haben folg. Losnummern gewonnen:

Je « -̂ : 7862 , 10979. 21224.
21258 , 58731 , 61079 , 66912,
66916 , 66925 , 74374 . 81 975;
je 1« »k : 7833, 12273 , 64563,
64764 ; 1« « -ckL: 10993.

E . Meeh.

Neuenbürg

Kallj. ßMsilitilst
Sonntag , 8. August,

vorm. S'/-  Uhr.
Jür die Wetteröefchädiglen

des Unterlandes sind bei der unterz.
Snmmelstelle weiter eingegana-'Nvon:

Fix z. R. 2 W. H. u. Fabrikpersonal
auf Gänsbrunnenwiese -Rothenbach 10
Spielgesellsch . Höfen v. H. H. , H. u. B.
3 N . N . 3 ^L, N . N. 100 I . K.
i. W. 3 , Fr . M . 1 , C. B . 5 ^6,
N . N. 1 Alb . Beck i. Cöln 10
Zusammen Liste 1—3 : 332 ^ SV
wofür unter herzlichem Dank be¬
scheinigt

Neuenbüra. 6. August 1897.
die Red d. Enzthälers.
Neuenbürg.

Drei Vierlei

Orhmdgras
hat zu verkaufen

Wlh Balzer Wtw.
«kstr ->nd

samitttrt»ru«, doppelt gereMigch«ad gv-
walch«n», ocht nsrdijcheLoltksäeru.
Wir versenden zollfrei, gegen Nach«. ck«k«r
beliebige Quantum) Gute N0NS Bett«
federn »r. Psd. f. 6VPfg.. 80 Pfg..
1 M. 25 Pfg. u. I M. 40 Pfg.; Sekt«
Prima Halbdanne» 1 » . 80 Wg-
u»d i M. 80 Ng.; Polarfeder » r
halbweiß 2 M.. weiß 2 M. 30 »tz.
u. 2M.50 Pfg.: Silberweiße Bett,
federn 3 M.. 3M. 50 Pf,.. 4R,5M -,
ferner; Echt chinesische« »»»>
dannen <>°hr füllks,rtg>2 M. 50 VW-
». 3 M . Berpacking zum SofiaHrett». —
»kt Seträgen»an mlndefte« w .ll»ko Rick.
— Ntchtgesollenbes bereit» . znrückgen« « « .kveblorcktjo. io Uej-korck

Hank!
Meine Frau litt schon seit 20 Jahren

an einem furchtbaren Nervenleiden , ebenso
auch schon längere Zeit unsere 13 Jahre
alte Tochter, u. hatten wir schon alles
Mögliche erfolglos versucht. Endlich er¬
fuhren wir durch Geheilte , daß Herr
6 . 1!. 1 . Koseutlial , Spezialbehandlnng
nervöser Leiden, 8tn1txnr1 , Tübingerstr.
25 , diese Leiden briollivli mit vorzüg¬
lichem Erfolge behandelt , u. sogleich schrieb
ich an Hrn. Lo8 «n1Iml , daß meine Frau
u. Tochter an furchtbaren Kopfschmerzen,
Herzklopfen , Angstgefühl , Blutandrang
zum Kopf u. letztere besonders an immer¬
währenden Katarrhen leidet . Nach Be¬
folgung der uns IirikMoli zugesandten,
leicht durchführbaren Anordnungen trat
bald Besserung ein , u. ist meine Frau
jetzt nun wieder vollkommen gesund, auch
meine Tochter fühlt sich schon wieder wohl
u. hat an Blut , Kraft u. Körperfülle zu¬
genommen ; deshalb danken wir Hrn.
K«8oil11is,1 herzl. u. empfehlen die ge¬
wissenhafte Behandlung allen Leidenden
bestens . LrnldnrA a. Inn , 20 . Juli 97.
308kpll Grübler u. 1'rnu.
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Die Suppenwürze Maggi , in Origmaifläschchen von 35 ^ an , ist einzig m ihrer Art , um augenblicklich jede Suppe und jede schwache Fleischbrühe überraschend gutund kräftig zu machen, — wenige Tropfen genügen . Zu haben in allen Delikateß -, Colonial - , Spezereiwarengeschäften und Droguerien . Die Originalsläschchenwerden mit Maggi s Suppenwürze billigst uachgefüllt . Vor Nachahmungen wird gewarnt.
Neuenbürg.

Wegen Räumung eines Kellers
verkaufe noch eine kleine Partie

Wer Weißwein,
(Rbeinhess ) a 28 pr . Liter;

96er Rotwein,
(Lauffeuers ä 30 Pr. Liter.

Burghard z Bären
Verkauf von

Mrell »ixl Leiten
in schöner und guter Qualität zu

billigen Preisen,

iroZv -lÄtSurS»
^3 .uä -u.? a86kModrM.

von 2 80 ^ an unter Garantie.

Karl Kocher» Uhrmacher,
Calmbach.

o> -a

Feldrenn ach.
Ein graugelber Schnauzer ist

zugelaufen
und kann abgeholt werden gegen
Kostenersatz bei

Schönthaler. Postbote.

Neuenbürg.
Ein ordentliches

wird gesucht.
Zu erfragen bei der Exped . ds.Blattes.

^ Küjläilmpjer von

Auskunft ertheilen

IHN

von der Beckeu. Marflly, Antwerpen,
Schmidtu Dihlmann. Stuttgart,
Heinrich Bohrer, Heilbronn,
Carl Büxenstein. Neuenbürg.

Rätsel.
Ein solches Holz , ein solcher Schuh!

Das laß ich mir gefallen , Du!
Das Ding , es ist ein Ortsvorstand,
Der nicht nur steht, auch schießt gewandt,

Has ' , Fuchs hat vor ihm sehr Respekt,Sogar der Hirsch vor ihm erschreckt,
Ihn lang schaut voll Bewund 'rung an,
Kein Schrittchen wagt , ganz bleibt im Bann.

Vom liefen Eindruck niedersenkt,
Die Mähne streckt und nichts mehr denkt.
Die Raben , Hähren schrein von Fern,
Erblicken sie nur diesen Herrn.

Der in sich schließet solche Kraft,
Und der besitzet solche Macht,
Es ist kein Holz , es ist kein Schuh!
Wer ist der Mann ? Run rate Du!

Nicht amtet er in Groß -Berlin,
Nicht in dem kreuzfidelen Wien.
Im Feld der Birken hauset er,
Nun sag mir seinen Namen her!ö . >V. 0.

LkMMter
Lokuk-Waren-

HavälnnZ

ssöuenbüng

8p66 !S.IMl.

Herren - .
Dämon-

unä
LinZer-

Lckuk - 'vVarsn-

naeb Llaass,
solilie kusMeuiig,

dilligs
Preise.

jeder Art für Behörden und Private hält vorrätig5 VI IllUMl v die Buchdruckerei ds Bl
LurüvkFksetrt« Rolle im ^««verkant7 Netsr ^Vasebstoll , vasebäcilt rum Zangen Llsiä kür N . 1.95 kkg.6 ^ solickon Stokk, „ ^ n n n 2.40 „6 ^ Lommsr -Xouvsauto , äoMoltdrsit „ „ „ 3.00 „6 „ Alpaka - nn » ,7 ^ Nonssslinslains Garant, reine VVolls ,, ^ ^ 4 .55 „^.usseroräentl . OelsZenlieitskäuks in mocksrosteu vVoll- u. V̂ascbstotken.ru extra reäurierten Preisen

verseoäen in einreinen Kiekern kranke ins Usus.
Nüster auk Verlangen kranke — Noclebilcksr gratis.

Versanätbans : 0577IK65N L Oe. prankkurts . KI.
Lexarat -^ bteilung kür Lerrsnstoüe : Suxkin rruin ganzen ^.nrmg KI. 4.05 pkg.obsviet 2um ganzen -lln^ug KI. 5.85 pkg.

Aus Stadt , Bezirk und Umgebung.

Calw.  Aus zuverläisiger Quelle wird
dem C. W , zur Berichtigung der kürzt . Notiz
nntgeteill , daß sich um die Stadtschultheißen-
stelle in Liebenz -ll nicht nur 2 , sondern 10
Kandidaten gemeldet haben , von denen der Ge-
meinderat 6 zur öffentlichen Vorstellung vor
den Wählern , welche am nächsten Sonntag den
8 . d. Mis . auf dem hiesigen Rathaus stattfindet,zugelaffen hat.

Aus dem Albthal,  3 . Aug . Ueber dem
Albthal ging gestern ein schweres Gewitter mit
wolkcnbruchartigem Regen und Hagel nieder.
In Schölldronn  standen die Dorfgaffen in
wenigen Minuten unter Wasser . In mehreren
Häusern drang das Wasser in die Keller und
richtete ziemlichen Schaden an . Die Feldflüchte
scheinen bei dem Schloßeuwetter wenig gelitten
zu haben . — In Burbach  schlug der Blitz
in einen mitten im Dorf stehenden Nußbaum.
Der Waldhüter Eisele , der in demselben Augen¬
blick vorüberfuhr , wurde zu Boden geworfen;ebenso seine beiden Kühe , von denen die eine
tot am Platze blieb . Eisele , welcher lange Zeit
bewußtlos war , ist außer Gefahr . Eine Frau,
welche in der Nähe stand , wurde ebenfalls zu
Boden geschlagen und kam mit dem Schrecken
davon . — Im Moosalbthale  schlug der
Blitz keine 100 Meter von der Schöübronner
Mühle , in zwei Eichen . In Schielberg  schlug
der Blitz in das Haus der verwittweten Schwester
des LinüenwirtS , ohne zu zünden . Zum Glück
war noch olles auf dem Felde und daher das
Haus leer . Bei Herrenalb soll das Ge¬

witter stark gehaust Häven. Es soll mehrfach
eingeschlagen haben.

Pforzheim,  5 . Aug . Spaziergänger , die
sich vorgestern Abend am Kupferhammer auf¬
hielten , bemerkten plötzlich einen Herrn auf —
Schlittschuhen fahrend , vielmehr waren cs sogen
Fußfahrräder , wie wir bei näherem Betrachten
erfuhren . Betreff . Herr fuhr ohne bemerkliche
Anstrengung durch die Anlagen der Stadt zu.Man mußte nur staunen wie derselbe , in der
Rechten ruhig den Spazicrstock haltend , sich mit
der Leichtigkeit eines auf dem Eise fahrenden
Schlittschuhläufers fortbewegle , als ob er in¬
mitten der grünen Natur selbst die Spiegelglatte
Eisfläche unter sich hätte . Heute hatten wir
nun Gelegenheit , am Schaufenster des Herrn
F . A. Madlcner solche Fußfahrräder ausgestellt
zu sehen und eingehend zu besichtigen. Im
Ganzen unfern Rollschuhen gleichend , finden
wir hier nur zwei ziemlich hohe Räder ange¬
bracht , welche mit zwei Gummiringen und
Kugellagern versehen sind , wodurch solche ruhige
und sichere Bewegungen möglich sind . Ein
weiterer Vorteil bildet eine Verbindung durch
Schienen und Spangen mit dem Schienbein , so
daß es unmöglich ist, umzuknicken oder den Halt
zu verlieren . Gegenüber unseren Fahrrädern
haben die Fußfahrräder die Annehmlichkeit , daß
sie überallhin mitgenommen werden können,
darin dürfte ein besonderer Vorteil liegen , denn
hat man auf einem Spaziergang einen hübschen
Weg zu Fuß gemacht und kommt auf die lang-
wellige Landstraße , so darf man nur seine
Fußfahrräder anschnallen und munter geht es
seinem Ziele zu. Der Grund » warum dieser

schöne Sport bei uns noch nicht Eingang ge¬
funden , ist hauptsächlich in dem hohen Preise zu
suchen (90 — 120 Mk . pro Paar ) , zu welchem
die Fußfahrräder . die in England schon einige
Zeit benutzt werden , angeboten wurden.
Es hat nun eine deutsche Firma diesen Artikel
verbessert und bringt solchen um die Hälfte
obigen Preises in den Handel.

Neuenbürg,  7 . Aug . Schweine¬
markt.  Zugeführt waren 50 Stück Milch-
schweinc, welche sämtlich zum Preise von 24 bis32 i/kL verkauft wurden.

Deutsches Aeich.
Die innerpolitische Stille , die nach der

Schließung der verschiedenen Landtage eingetreten
war , ist durch furchtbare Ereignisse unterbrochen
worden . Wieder einmal ist uns Sterblichen die
Ohnmacht gegenüber den Naturgewalten bewiesen
worden . Zahlreiche Menschenleben sind dem
Elemente zum Opfer gefallen , das wir in ge¬
wöhnlichen Zeilen als befreundet betrachten.
Große Vermögen sind durch die Ueberschwemm»
ungen  zerstört worden , in Schlesien allein
sollen die Verluste an 20 Millionen betragen;
viele Häuser , die zum Wohnen oder zum
Arbeiten bestimmt waren , sind hinweggeschwemmt,
so daß man ihre Spur nicht mehr findet ; weite
Strecken fruchtbarer Muttererde sind in eine
Wüstenei verwandelt , und der Landmann , der
im Schweiße seines Angesichts den Acker be¬
arbeitet und ihm die Saat anverlraut hatte , steht
am Grabe seiner Hoffnungen . Unermeßlich ist
das Unglück , das über das Land gekommen ist.
Jetzt haben sich die Fluten verlaufen , und überall
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regt sich die Hand werkthätiger Menschenliebe.
— Unser Kaiser  ist inzwischen von seiner
Nordlandsreise zurückgckehrt und hat nach kurzem
Aufenthalte in Kiel mit seiner Gemahlin und
dem diplomatischen wie militärischen Gefolge die
Reise nach Petersburg  angetreten , um den
Besuch zu erwidern , den ungefähr vor Jahres¬
frist das Zarenpaar in Breslau gemacht hat.
Ein stattliches Geschwader begleitet ihn , das vor
Kronstadt an diesem Samstag von einem russ¬
ischen Geschwader empfangen wird . Da auch
der Reichskanzler , Fürst zu Hohenlohe , und der
gegenwärtige Leiter des Auswärtigen Amtes,
Herr v . Bülow . in Petersburg weilen werden,
so hat die Presse aller Länder vielfach die Reise
des Kaisers als ein politisches Ereignis ersten
Ranges hingestellt und die mannigfaltigsten
Vermutungen daran geknüft . Namentlich die
englische Presse nimmt die Gelegenheit wahr,
um bei den Franzosen Mißtrauen gegen Ruß¬
land zu säen . Gleichzeitig wird eifrig gegen
Deutschland gehetzt , wozu auch die Kündigung
des dcutjch ' knglischcn Handelsvertrags durch
England herhalten muß . Auf deutscher Seite
ist diese Maßregel der englischen Regierung im
allgemeinen ruhig ausgenommen worden . Man
sagt sich mit Recht , daß bei den Handels¬
beziehungen beider Länder beiderseitige Inter¬
essen obwalten und daß England ebenso gut an
dem beiderseitigen Handel interessiert ist , wie
wir . Die englische Regierung muß daher Wert
darauf legen , an Stelle deS Vertrages einen
neuen zu setzen.

Berlin,  6 . Aug . (Gctreidemarkt -Bericht .)
Die Befürchtungen hinsichtlich der Schädigung
der deutschen Ernte durch Nässe haben sich
leider bestätigt . Die Provinzen Brandenburg,
Pommern , Westpreußen , außerdem Mecklenburg
— später Schlesien und Posen sind hauptsächlich
von anhaltenden , scharfen Regenfällen betroffen,
und schließlich ist ganz Deutschland unter Wasser
gesetzt worden . Im Westen und Süden Deutsch¬
lands konnte die Roggenernte fast ohne Regen
eingebracht , zum größten Teile auch in Posen
und Mitteldeutschland trocken geborgen werden.
In den arg vom Regen betroffenen Gegenden
verdirbt der Roggen auf dem Felde . Auch der
Weizen leidet unter dem Einfluß der Nässe.
Für Sommergetreide war das Wetter im allge¬
meinen nicht ungünstig , für Hackfrüchte die Nässe
zum Teil willkommen , wiewohl man bei Kar¬
toffeln von Durchwachs schon zu sprechen beginnt.
Angesichts dieser Sachlage und der Auswärts¬
bewegung im Auslande stiegen die Preise für
Weizen und Roggen in Deutschland um ^

Darmstadt,  3 . Aug . Auch in unserer
Stadl macht sich eine sehr lebhafte Teilnahme
für die durch das Hagelunwetter  heim-
gesuchten Gemeinden Württembergs  bemerk¬
bar , indem mehrere Sammelstellen errichtet sind,
bei denen nahmhafte Beiträge cingehen.

Rastatt,  5 . Aug . Bei dem Proviant¬
amt  in Rastatt findet bereits der Ankauf von
Roggen , Hafer und Roggenrichtstroh
zu den Tagespreisen statt ; einem recht umfang¬
reichen Angebote der Herren Produzenten , von
denen das Proviantamt vorzugsweise zu kaufen
wünscht , wird gerne entgegengesehen.

Vom Kaiser st uhl,  3 . Aug . Nach dem
in verflossener Woche niedergegangenen Regen
haben wir wieder das günstigste Rebenwetter
und die Trauben machen in ihrer Entwicklung
derartige Fortschritte , daß man jetzt schon in
gewöhnlichen Lagen färbende Augusttrauben
antrifft . Wenn die Witterung so fortfährt,
wird hier frühzeitig eine gute Qualität geherbstet
werden können . Im Weinhandel ist es stets
noch ziemlich ruhig , obschon die Weinbesitzer zur
Zeit größere Verkaufslust zeigen . — Bon der
Ortenau und Bühler Gegend,  3 . Aug.
Die Regsamkeit im Berkaufsgeschäfte hält an
und sind hauptsächlich 1896er und 1895er
gefragt , wobei die Produzenten willig entgegen-
kommen. Die Preise sind dabei etwas verstaut,
da überall gern verkauft wird , um Platz für
die 1897re Crescenz zu bekommen.

Wie vorsichtig man bei Kindern sein muß,
Agt wieder folgender Vorfall , der sich gestern
Nachmittag in Mainz  ereignet hat . Ein Kind
von 3 Jahren spielte mit einem Federhalter

sprang mit ihm in dem Zimmer umher . Plötz¬
lich fiel es, und der Haller mit der Stahlfeder
drang ihm zwischen die Oberlippe und das Zahn¬
fleisch hinein , stieß sich die Nase hinauf und kam
an der Nasenwurzel dicht an dem Auge wieder
heraus , woraus er im Munde abbrach . Das
Kind wand sich in den gräßlichsten Schmerzen,
den Arzt , der schleunigst geholt wurde,
befreite das Kind von dem Federhalter . In¬
folge der schlimmen Verletzung ist der Zustand
des Kindes ein sehr bedenklicher.

Württemberg.

Ludwigsburg,  6 . August . In den
Weinbergen von Poppenweilcr , Hoheneck und
Beihingen sind gefärbte Trauben zu treffen.

Eßlingen,  5 . Aug . Bei den hiesigen
Sammelstellen sind außer verschiedenen Natur¬
alien weitere Geldbeträge eingegangen 755
so daß die ganze bis jetzt eingegangene
Summe rund 9340 ^ beträgt . — Daß bei
einem Konkurse nicht nur sämtliche Gläubiger
voll befriedigt werden können , sondern außerdem
noch der doppelte Betrag übrig bleibt , dürfte
wohl zu der Seltenheit gehören . Dieser Fall
trifft jedoch bei einem beim hiesigen Amtsgericht
schwebenden Konkursverfahren ein.

Ulm.  Eine furchtbare Mordthat  ist auf
der Bissenhofener Landstraße beiNeu - Ulman
dem 25jähr . Bierführer der Kaufbeurer Aktien-
brauerei , Matthias Ruf,  begangen worden.
Er befand sich mit einer Fuhre Bier unterwegs,
wurde auf dem Wagen überfallen und in
bestialischer Weise abgeschlachtet . Der Kopf des
Ermordeten weist zahlreiche tödliche Stiche auf
und ist bis zur Unkenntlichkeit entstellt . Die
Augen sind ausgestochen , die Nase abgehackt,
die Ohren abgeschnitten , der Kopf skalpiert , ein
Teil der Schädeldecke abgespalten und die
Hände zerhauen . Die Unthat scheint von
zwei Personen mittels Beil und Messer verübt
worden zu sein. Da die Barschaft des Er-
morderten im Betrage von 12 fehlt , liegt
wohl ein Raubmord vor.

Zwiefalten,  6 . Aug . Die Magd der
Frau Apotheker Fi »derer (alt ) wurde vor
ca. 3 Monaten mit einer größeren Geldsumme
zur Post geschickt, behufs dessen Einzahlung.
Unterwegs zur Post verlor sie einen Einhundert¬
markschein , beobachtete aber den Verlust schon,
nachdem sie etwa 200 Schritte weiter gelaufen
war . Hinter ihr kam ein etwa 13 jähriger
Knabe , welcher aber auf entsprechenden Vorhalt
nichts beobachtet haben wollte . Alle Nachforsch¬
ungen und alles Suchen blieb resultatlos . Ein
starker Verdacht lenkte sich auf eine gerade im
Ort befindliche Zigeunerbande , doch kam dieselbe
nicht alsbald nach dem Vorfall dieses Weges.
Gestern Vormittag kam nun eine Posteinzahlung
im Betrag von Hundert Mark mit dem Post¬
stempel Riedlingen versehen und adressiert an
die Magd der Frau Apotheker , welche den
Schein damals verloren hatte ; deren Freude
kann man sich denken. Wie muß aber dem
Finder das Herz geschlagen haben?

Kirchheim  u . T . . 6 . Aug . Die hiesige
Stadt wird nunmehr in den langentbehrten Ge¬
nuß einer rationellen Trinkwasserleitung
kommen. Das Wasser wird auf einem städtischen
Grundstück gefaßt , mittelst Gasmotors in ein
zwei Kilometer entferntes Bassin gepumpt und
hier mit der alten Leitung vereinigt . Es wurde
in dieser Angelegenheit beschlossen , daß jeder
Hausbesitzer , der sich sofort anschließt . 20 ^ an
den Znlettungskosten zu tragen hat , alle sich
später Anschließenden dagegen die ganzen Zu¬
leitungskosten selbst zu bezahlen haben . Bei
jedem Abnehmer wird ein Wassermesser aufge¬
stellt und für jeden verbrauchten Kubikmeter ein
Wasserzins von 12 erhoben . Man darf jetzt
schon überzeugt sein , daß sich auch diese Wohl-
fahrtseinrichlung in nicht zu ferner Zeit ren-
tiereu wird , gleich unserer Gasanstalt , welche
neben der Amortisation 6— 8000 ^ Reingewinn
jährlich an die Stadtkasse abführt.

'Oberndorf,  5 . Aug . Ein armes 77
Jahre altes Schneiderlein , das noch fleißig mit
der Nadel hantiert , wurde kürzlich mit einer
Altersrente beglückt. Dasselbe erhält über 700
Mark herausbezahlt und für die Zukunft eine

fortlaufende Rente . Anspruch hierauf hatte er
schon seit 7 Jahren , geltend machte er denselben
erst kürzlich.

Ausland.
Im Orient  hat die deutsche Politik eine«

großen Erfolg davon getragen . Sämtliche Groß¬
mächte haben dem deutschen Vorschlag zuge¬
stimmt , daß durch Zahlung der Kriegskosten,
entschädigung seitens Griechenlands an die Türkei
die deutschen Gläubiger Griechenlands nicht be»
nachteiligt werden dürfen und daß deshalb eine
europäische Finanzkontrole in Athen einzujetzea
sei. Dagegen wehren sich nun freilich die
Griechen mit Händen und Füßen und König
Georg soll sogar erklärt haben , er würde lieber
seine Krone niederlegen als sich zu einer Art
Khedive von Aegypten degradieren zu lassen.
Ein sonderbarer Herr ist dieser Gricchenkönig
aus Dänemark doch Seiner Ehre widerstritt
es nicht , daß Griechenland seine deutschen
Gläubiger einfach um Kapital und Zinsen prellen
will ; aber es widerstreitet seiner Ehre , wenn
Griechenland seine Schulden bezahlt , wie es ein
ordentlicher Privatmann auch lhun muß . Den
deutschen Gläubigern und der deutschen Diplo¬
matie kann es vollständig gleichgültig sein , ob
König Georg abdankt oder nicht . Freilich ist
jetzt in die Friedensverhandlungen wieder eia
neues Verzögerungs -Moment hmeingekommen,
denn bevor sie nicht ihr Geld haben , gehen die
Türken nicht aus den streitigen Punkten i«
Thessalien heraus . Die Russen haben eia
Sprichwort „Der Bien muß " und dieses Sprich¬
wort gegenüber den Griechen anzuwenden , wird
den europäischen Großmächten nicht allzu schwer
fallen.

Ueber die wahre Ursache der erfolgte»
Kündigung der Handelsverträge  Eng¬
lands mit Deutschland und Belgien  hat
sich der Kolonialminister Chamberlam in der
Mlttwochssitzung des englischen Unterhauses mit
anerkennenswerter Offentheil geäußert . Er er¬
klärte infolge einer Anfrage , die Kündigung der
genannten Verträge sei durch den einstimmige»
Wunsch der Kolonien mit Selbstverwaltung ver-
anlaßt worden , da sie mit dem Mutterlands
unter Vorzugsbedingungen Handel treiben wollten.
Eine mindestens ebenso offene Erklärung gab
dann Chamberlam im weiteren Verlause der
Sitzung über Transvaal ab , indem er Trans¬
vaal als einen England untergeordneten Staat
bezeichnte . Dies Wort dürfte unter den Boeru
böses Blut machen.

In Triest ist ein großer Streik dortiger
Bäckergesellen  ausgebrochen . Die Gesamt¬
zahl der Ausständigen beträgt 2300 . Der
größte Teil hat die Arbeit niedergelegt , um für
die Freilassung eines inzwischen verhaftete»
Agitators zu demonstrieren . Die erforderliche»
Skcherheitsmaßregeln sind getroffen.

EininternationalerVereingegea
denMädchenhandel  in allen Ländern und
Erdteilen ist in Warschau in der Bildung de-
griffen . Die Satzungen des neuen Vereins
sind bereits bei den Behörden eingereicht , und
zahlreiche Justiz - und höhere Polizeibeamte,
Universtlätsprofessoren , Großindustrielle u . s. w.
haben ihren Beitritt angemeldet . Der Verein
will zunächst Vertrauensmänner in zahlreiche»
europäischen , amerikanischen und afrikanischen
Häfen zur Beobachtung und Ausforschung
anstellen und vor allem auch in Rußland de»
Händlern das Handwerk legen.

Warschauer Blätter melden einen entsetz,
lichen llnglücksfall aus Kremtschug.  Dle
dortige städtische Frauenbadeanstalt auf dem
Dniepr , m der über 400 Frauen badeten , hat
sich gelockert und ist forigeschwommen ; es wurden
mehrere Böte abgesandt , welche die Frauen auf-
nahmen . Drei dieser Fahrzeuge , die stark besetzt
waren , schlugen um , soüaß fast 200 Frauen
den Tod ln den Welten fanden.

Jaroslaw (Galizien ) , 1. Aug . Eine
große FeuerSdrunst  in ver Stadt Ljubium
äscherte über 200 Häuser , eine Kirche , ein Spital
und außerdem verschiedene AmtSgebäude ein.
Hunderte von Menschen sind obdachlos undbrodlos.
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De « französischen Revanchepolitikern
wird bisweilen von den eigenen Landsleuten ein
Streich gespielt , der ihnen die Rolle verdirbt.
Angeblich lieben sich Frankreich und Elsaß-
Lothringen so innig , daß kein Teil die Wieder¬
vereinigung beider schnell genug herbeisehnen
kann . Dieser „Legende " hat nunmehr der be¬
kannte sozialistische Schriftsteller Rochefort
öffentlich ein jähes Ende bereitet . In einer
Polemik mit den Revanchehelden Dupont und
Durant , die fortwährend mit dem Säbel rasseln
und je eher je lieber den Krieg mit Deutschland
heraufbeschwören möchten , führte er ihnen zu
Gemüte , daß Leute ihres Schlages überhaupt
keinen Krieg führen würden , wenigstens dann
nicht , wenn sie selbst oder ihre Söhne Militär-
pflichtig wären , denn die Preußen seien auch
heute noch nicht so liebenswürdig geworden , um
auf sich schießen zu lassen . Sie schössen wieder
und — man müsse gerecht sein, sie ständen sogar
in dem Gerüche , recht gut zu schießen. Und
schließlich Elsaß -Lothringen!

„Man mache sich doch nur selbst nicht ewig
Phrasen vor ! Was ist den Herren Dupont
und Durant denn dieses Elsaß -Lothringen?
Ein gänzlich unbekanntes Land , für das sie gar
kein Interesse haben , noch je hatten . Man lüge
sich doch nicht immer selbst etwas vor : Wer
reiste denn von uns je nach Elsaß -Lothringen,
als es noch französisch war ? Niemand und
diejenigen , welche gezwungen wurden , dort hin-
zureisen , unsere braven Offiziere und unsere
eleganten , nichtsthuenden Sous -Präfekten , nun,
sie betrachteten eine Versetzung in die Departe¬
ments des obern und unteren Rheins oder gar
in das finstere Metz als Verbannung . Und
nun vollends die Elsässer!  Es ist eitel
Selbsttäuschung , wenn wir uns jetzt einbilden,
wir hätten sie vor 1870 geliebt . Das haben
wir nie gethan . Wir haben sie ausgelacht , weil
sie das teutonischste Französisch sprachen , das
sich nur denken läßt , und wir haben sie scheel
angesehen , weil sie stets in Scharen nach Frank¬
reich kamen und uns die Stellen wegschnappten,
für die unsere ül8 äe kawillo zu faul oder zu
bequem waren . Nein , wir haben die Elsässer
niemals auch nur annähernd so geliebt , wie
diese braven , guten , treuen totks -earräos uns
geliebt haben !"

Das ist doch einmal ein ehres Wort . Es
würde sich empfehlen , den Artikel in allen Ge¬
meinden des Elsaß öffentlich durch Anschlag be¬
kannt zu geben.

Zlnteryaltender Heil.

Das Hochzeitsgedicht.
Von Olga Wohlbrück.

(Fortsetzung .)
„So . . . lieber Herr Düring , ich habe

Ihnen alle wichtigen Momente mitgeteilt . Die
Entwicklung des Romans überlasse ich ganz
Ihrer poetischen Feder . Je poetischer , desto
besser . . . Eva schwärmt , wie gejagt für Poesie.
Und über das Honorar werden wir uns schon
einigen . Ich kann Sie auch weiter empfehlen:
einige Freundinnen meiner Tochter heiraten
gerade bald . . . Ach ja , zum Schluß. . .
ich heiße Leo Schneefeld , meine Frau —
Elisabeth Schneefeld . Vielleicht erwähnen Sie
uns in einem der Gedichte oder im Tafellied !"

Herr Schneefeld spielte befangen mit seiner
schweren goldenen Uhrkette . Paul Düring lachte
über das ganze Gesicht und zeigte seine schönen,
gesunden Zähne.

„Gewiß . . . Sie sollen zufrieden sein,
Herr Schneefeld !"

„Man sieht doch , daß Sie glücklicher
Bräutigam sind . Sie besitzen Verständnis für
die zarten Regungen des Herzens , neidlos
erfreuen Sie sich am Glücke anderer !"

Paul wollte etwas entgegnen » besann sich
aber noch zur rechten Zeit . Herr Schneefeld
erhob sich.

„Ich werde das Manuskript in drei , vier
Tagen abholen , wenn Sie gestatten . Also
vergessen Sie nicht dre Schlagwörter : Jugend,
Schönheit , Reichtum . Poesie , Liebe, überschwäng-
liches, nein , sagen wir herzinniges Glück. Auf

Wiedersehen lieber Herr Düring , auf Wieder¬
sehen . . . ich freue mich , Sie kennen gelernt
zu haben !"

„Bitte , ganz auf meiner Seite !"
Paul komplimentierte seinen Gast zur

Thür hinaus , kehrte dann in sein Zimmer
zurück und brach in schallendes Gelächter aus.
Es war doch eine rechte Ironie des Schicksals,
daß er in seiner jetzigen Verfassung das Glück
der Vereinigung zweier Liebenden preisen sollte
. . . dazu gehörte allerdings Neidlosigkeit , mehr
Neidlosigkeit , als er besaß Aber er durfte
nicht wählen , er mußte glücklich sein , daß sich
ihm ein Verdienst bot.

So setzte er sich denn an die Arbeit . Und
während des Arbeitens verblaßte das Bild des
eitlen , protzigen Brautpaares immer mehr , und
an dessen Stelle erhob sich die feine , schlanke
Gestalt einer schönen , glücklichen Braut . Sie
hieß Eva , sie war blond , sie hatte blaue Augen
. . . und er sah in der Fremden die Geliebte.
An diese dachte er , während die Feder eilig
über das Papier flog , und die Worte strömten
aus seinem Herzen und verherrlichten jene
Fremde , von deren Dasein er bis vor wenigen
Minuten keine Ahnung gehabt hatte.

Er hielt sich wenig an das „Material " ,
das ihm gegeben worden war , es dünkte ihm zu
nüchtern . Es war das Hohelied der Liebe , das
er schrieb, und er umgab seine Heldin mit einem
wahren Glorienschein von Poesie . Er schrieb
bis tief in die Nacht , mit einer Begeisterung , die
ihn in der letzten Zeit nur noch selten erfaßt hatte.
Am andern Morgen las er das Manuskript
durch . Der Poet ihn ihm war zufrieden . Er
brachte das Hochzeitsgedicht seiner Braut und
las es ihr vor . Eva zerfloß in Thränen und
fiel ihm um den Hals.

Und dann saßen sie lange beisammen , Hand
in Hand , und träumten von ihrem bevorstehenden
Glück und sprachen von der fremden Braut , die
nun in wenigen Tagen am Ziele all ihrer
Sehnsucht angelangt sein würde . . . Und
beide seufzten.

Herr Schneefeld holte das Manuskript
einige Tage später ab. Er hatte es sehr eilig;
er blätterte die sauber geschriebenen Seiten
durch , nickte flüchtig und legte dann ein Kouvert
auf den Tisch.

Im Kouvert lagen zwei Hundertmark-
Scheine . Paul wollte seinen Augen nicht
trauen . Nach zehn Tagen etwa traf aber noch
ein Hundertmark -Schein ein , dazu auf einer
Visitenkarte die Worte : „Ihr Hochzeitsgedicht
hat Aufsehen gemacht , und ich fühle mich ver¬
pflichtet , Ihnen nochmals meine Dankbarkeit zu
beweisen . Hochachtungsvoll Schneefeld . "

„Schade , daß er nicht noch eine heiratsfähige
Tochter hat, " murmelte Paul.

Herr Schneefeld sandte aber , wie er ver¬
sprochen hatte , „Kunden " . Paul dichtete für
alle Gelegenheit : Hochzeiten , Geburtstage.
Jubiläen , und dabei verdiente er ein hübschesStück Geld.

„Du siehst , Evas Hochzeit hat uns Glück
gebracht, " sagte er lächelnd zu seiner hübschen
Braut am Vorabend seiner Verheiratung.

Und beide beschlossen, die erste Seite des
Hochzeitsgedichts cinzurahmen und zum Andenken
an die schöne Fremde in ihrem Zimmer aufzu-
hängen.

Jahre vergingen . Paul Düring war eine
junge Berühmtheit . Seine Romane erzielten
bei den Redaktionen die höchsten Honorare , und
ein Stück , das kürzlich aufgeführt worden war.
hatte Sensation erregt . Er bewohnte mit seiner
immer noch hübschen , jungen Frau die halbe
Etage eines hochherrschaftlichen Hauses , besaß
eine vornehme Einrichtung , viele Bekannte , einige
gute Freunde und alles , was einem sonst noch
das Leben wertvoll und angenehm macht . In
seinem Arbeitszimmer aber prangte nach wie
vor an einem Ehrenplatz das eingerahmle erste
Hochzeitsgedicht.

Eines Tages erhielt Düring den Brief
eines Kollegen , der ihm eine Stenographin
empfahl . „Wenn du gerade eine brauchst , so
kann ich dir Frau Horsten bestens empfehlen.
Sie ist aus gutem Hause , hat Unglück gehabt.

und cs liegt ihr sehr daran , Beschäftigung zu
finden . Sie wird morgen Vormittag kommen,
sich vorzustellen ."

Am andern Tag um die bestimmte Stunde
trat Frau Horsten ins Zimmer . Sie war groß,
schlank und trug tiefe , wenn auch ärmliche
Trauer . Düring bot ihr Platz an und begann
sofort die Unterredung im geschäftlichen Ton.

„Sie stenographieren rasch , nicht wahr ?"
„Ja , ich bin geübt darin , stenographiere

bereits seit einem Jahr !"
„Schön . Die Stunde macht wohl zwei

Mark , nicht wahr ? "
„Ganz recht , zwei Mark !"
„Wenn sie augenblicklich frei sind , dann

legen Sie , bitte , ad und setzen Sie sich an den
Tisch !«

Frau Horsten nahm den Hut ab ; ein
bleiches, abgehärmtes Gesicht kam zum Vorschein,
aus dem kleine, blaue Augen matt heroorblickten.
Sie sah sich scheu um und setzte sich dann eilig,
als fürchte sie. Zeit zu verlieren , an den Tisch.
Sie ergriff die Feder ; ihre Hand zitterte leicht.
Die Uhr schlug zwölf . Düring machte die Thür
zum Nebenzimmer auf.

„Eva !"
Die Frau am Tische zuckte leicht zusammen.
„Eva , ich bitte dich , dring ' uns ein paar

Schinkenbrötchen und zwei Glas Wein herein I"
„Gleich , gleich, " ertönte eine frische , HelleStimme.
„Nach einem kleinen Imbiß geht die Arbeit

doppelt flott von statten, " wendete er sich dann
lrebenswürdig an die Stenographin.

Diese nickte und spielte , trübe lächelnd,
mit dem Federhalter.

(Schluß folgt .)

Erfurt,  4 . Aug . Die Spekulation auf
die in neuester Zeit zur Mode gewordene
Sammlung von „Postkarten mit Ansichten " be¬
ginnt recht geschmacklose Blüten zu treiben.
Das Neueste auf diesem Gebiete ist eine Post¬
karte mit der photographischen Abbildung der
kürzlich abgestürzten Lokomotive nebst Aufschrift
„Eisenbahnunglück am Löberthor 18 . Juli 1897 ."
Das Ganze trägt dre sinnige Bezeichnung:
„Gruß aus Erfurt !" (Schauderhaft !)

(Geben und Nehmen .) Die Frage , ob
angenehmer sei zu geben oder zu empfangen,
wurde lebhaft hin und wieder besprochen . „Ich
denke — äußerte Jemand — geben seiangenehmer;
wenigstens erinnert sich der , welcher gegeben hat,
dessen länger als derjenige , welcher empfangen hat ."

(Der leitende Stern .) Er : „Wenn ich
in mich gehen soll , brauche ich einen leitenden
Stern " . — Sie : „Der wäre gar nicht nötig,
wenn Du nur öfters zu Hause bleiben und nicht
immer so spät nachts aus dem Wirtshause
kommen wolltest .«

Auflösung der dreisilbigen Charade in Nr . 128.
„Sachsenwald ."

ZahlerEätsel.
1 2 3 4 5 6 Werden die Zahlen durch die
2 3 4 6 richtigen Buchstaven ersetzt, so ent»
3 6 4 1 steht in der ersten wagrechten und
4 3 12 senkrechten Reihe gleichlautend das-
5 2 16 selbe Wort . In anderer Reihen-
6 14 3 folge nennen die anderen Reihen;
einen Titel , einen Vornamen , eine musikalische
Bezeichnung , eine Bezeichnung von Personen»
eine gebundene Redeweise.

Telegramme.
Saarbrücken,  6 . Aug . Unter zahl¬

reicher Beteiligung von Veteranen fand heute
Vormittag - - als am 27 . Jahrestage der
Schlacht — die feierliche Einweihung des Denk¬
mals für die Gefallenen des brandenburgischen
Grenadierregiments Nr . 12 auf den Spicherer
Höhen statt.

Budweis,  6 . Aug . Heute früh 3 Uhr
fand in nächster Nähe der Stadt Budweis ein
Zusammenstoß eines Schnellzuges von Wien
nach Eger mit dem Prager Personenzuge statt,
wobei 14 Personen leicht verletzt und 4 Wagen
beschädigt wurden .

Redaktion , Druck und Verlag von C . Me eh in Neue nbürg.
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